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					Über dieses Buch
				

			
			 
			
					Die Kauzenburg bei Bad Kreuznach um 1260: Simon wächst als Ziehsohn des Grafen Johann von Sponheim auf, sehr zum Missfallen von dessen jüngerem Bruder Heinrich, der um Johanns Gunst und damit um sein Erbe fürchtet. Die Situation eskaliert, als Simon sich in Heinrichs Verlobte verliebt, die seine Gefühle erwidert. Diesmal kann ihm auch Johann nicht helfen, denn er hat die Verlobung seines Bruders selbst arrangiert. Erst viele Jahre später wird Simon die Chance erhalten, erneut um sein Glück zu kämpfen, als sich die Brüder Johann und Heinrich als Feinde auf dem Schlachtfeld gegenüberstehen.
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					Für Jürgen, Viktoria und Tina

				
 
 
 
 

					Kein Ritter darf mit einem falschen Gerichtsurteil einverstanden sein, noch sich an irgendeiner Art von Verrat beteiligen; er muss Frauen und Jungfrauen ehren und bereit sein, ihnen nach allen Kräften beizustehen.

					Aus dem L’Ordène de Chevalerie; 
zitiert nach Maurice Keen, Das Rittertum

					 

					 

					 

					Sieht man in der Fehde eine Urform des Krieges und nimmt die anderen Formen der Gewaltanwendung wie Raub und Überfall hinzu, herrschte das gesamte Mittelalter hindurch eigentlich immerfort Krieg.

					Rolf Schneider, Alltag im Mittelalter

				
[image: Die Abbildung stellt die Löwenskulptur in der Kauzenburg dar.]
					Diese Löwenskulptur von 1729 wurde im Jahr 1814 in den Ruinen der Kauzenburg in Bad Kreuznach aufgestellt. Sie erinnert an Michel Mort, den Lebensretter des Grafen von Sponheim in der Schlacht bei Sprendlingen im Jahr 1279 gegen den Erzbischof Werner von Mainz.


				

					Dramatis personae

				Es werden nur die handlungstragenden Figuren aufgeführt. Historisch belegte Persönlichkeiten sind mit einem * gekennzeichnet.
Die Grafenfamilie von Sponheim in Kreuznach

					Johann von Sponheim*, regierender Graf

					Adelheid von Leiningen-Sponheim*, seine Gemahlin

					Margarete von Sponheim*, seine Mutter

					Heinrich von Sponheim*, sein jüngerer Bruder

				
Die Familie von Montfort

					Simon von Montfort, Waise und Ziehsohn des Johann von Sponheim

					Raimund und Irmhild von Montfort, Simons ermordete Eltern

					Philipp von Montfort, Simons Onkel

					Gisela von Sayn, Simons erste Gemahlin

				
Die Familie von Katzenelnbogen auf dem Rheinfels

					Eberhard von Katzenelnbogen*, regierender Graf

					Christina von Katzenelnbogen, seine Tochter

					Agathe von Hunolstein, eine ältliche Verwandte

				
Die Familie Michels von Kreuznach

					Michel*, Metzgersohn und Waffenknecht des Simon von Montfort

					Adalbert, sein Vater

					Gernot, sein jüngerer Bruder

					Marie, seine Verlobte

					Walter, Maries gebrechlicher Vater

				
Historisch belegte bedeutende Persönlichkeiten

					Rudolf I. von Habsburg*, deutscher König von 1273 bis 1291

					Ottokar Premysl II.*, König von Böhmen, geb. um 1232, gest. 1278

					Werner von Eppstein*, Kurfürst und Erzbischof von Mainz von 1259 bis 1284

					Rheingraf Siegfried*, Graf im Nahegau mit Besitztümern am Rhein

					Siegfried von Mahrenberg*, ein von Ottokar hingerichteter Adliger

					Offo von Emerberg*, ein Verwandter des Siegfried von Mahrenberg

				
Burgbesatzung und Gesinde

					Hildebrand, Waffenmeister auf dem Rheinfels

					Dankwart von Schmittburg, Knappe auf dem Rheinfels

					Gisbert und Roland, Männer der Burgbesatzung des Rheinfels

					Greta und Tilda, Mägde Christinas von Katzenelnbogen

					Rutger, Burgvogt auf Montfort

				
Mitglieder der Geistlichkeit

					Bruder Markus, Burgkaplan auf der Kauzenburg

					Bruder Paulus, Burgkaplan auf dem Rheinfels

					Bruder Pankratius, Burgkaplan auf Böckelheim

					Gervasius, Abt des Klosters auf dem Disibodenberg

					Bruder Basileus, Subprior der Abtei Himmerod

					Bruder Damianus, ein entlaufener Mönch

				
Weitere handlungstragende Figuren

					Graf Gerlach von Veldenz, Verbündeter des Erzbischofs von Mainz

					Ida, Kräuterfrau im Hunsrück

					Ein gelehrter Medicus aus Kreuznach

				
[image: Die Karte zeigt die Lage der Königreiche Polen, Böhmen und Ungarn, der Pfalzgrafschaften Nieder- und Oberlothringen, Franken, Schwaben und Bayern sowie der Herzogtümer Schlesien, Österreich, Kärnten und Steiermark][image: Die Karte zeigt die Herzogtümer Niederlothringen, Oberlothringen sowie die Landgrafschaft Thüringen mit Ortschaften, Burgen und Klöstern]
					Prolog

				Juni 1259
Er sah die Raben schon von weitem. Sie kreisten unaufhörlich über der Stätte der Untat und stießen immer wieder hinab in die Tiefe.
Unwillkürlich verkrampfte sich Johanns Magen. Obwohl es noch früh am Tag war, brach ihm der Schweiß unter dem Kettenhemd aus. Darüber trug er wie seine Begleiter den mit dem blau-goldenen Wappen der Grafen von Sponheim geschmückten Waffenrock.
Der Burgvogt, der an der Spitze des kleinen Zuges durch den lichten Laubwald ritt, hielt seine Fuchsstute plötzlich an und hob den rechten Arm. Er drehte sich zu Graf Johann um, der ebenso wie seine Gefolgsleute sein Pferd zügelte.
»Dort muss es sein, Herr. Hier verengt sich der Weg und führt zwischen Felsen hindurch. Die Meuchelmörder werden sich dahinter verborgen haben.«
Johann nickte mühsam. Bittere Galle stieg ihm die Kehle hoch.
»Wenn Ihr wollt, reite ich mit zwei Mannen voraus«, erbot sich der Burgvogt. »Sie liegen jetzt schon zwei Tage in der Sommerhitze. Ich fürchte, der Anblick wird nicht sehr erbaulich sein.«
Mit einer heftigen Gebärde winkte Johann ab. Er gab seinem Pferd die Sporen und trabte voraus.
Noch ehe er um die letzte Biegung kam, stieg ihm unverkennbar süßlicher Verwesungsgeruch in die Nase. Er schluckte schwer, um den stärker werdenden Brechreiz zu bezwingen. Dann wappnete er sich für die Szenerie, die ihn dort erwarten mochte.
Was er sah, übertraf seine schlimmsten Vorstellungen. Der Weg war zertrampelt und aufgewühlt, getrocknetes Blut bedeckte den Boden und klebte an Grasbüscheln und zarten Sommerblumen. Überall lagen die nackten Leichen der Überfallenen. In der Sommerhitze hatten sie sich bereits schwärzlich verfärbt. Fliegen schwirrten um sie herum.
Auf den ersten Blick konnte er Raimund unter den toten Reisigen gar nicht ausmachen. Er erkannte ihn schließlich an der Narbe über dem Ellbogen, die er sich auf seinem ersten Turnier zugezogen hatte.
Fassungslos starrte er auf den verkrümmten Leichnam seines besten Freundes. Raimund, Graf von Montfort, und er selbst hatten dem Rheingrafen Siegfried gemeinsam als Knappen gedient. Während dieser Zeit waren sie unzertrennlich gewesen und besuchten sich auch danach regelmäßig auf ihren nicht weit voneinander entfernten Burgen.
Raimund musste sich wie ein Berserker gewehrt haben, um seine junge Frau Irmhild und seinen kleinen Sohn Simon zu verteidigen. Sein Körper starrte vor klaffenden Wunden. Rüstung, Waffen, selbst die leinene Unterwäsche hatten ihm die Strauchdiebe geraubt. Ob er schon tot gewesen war, als ihn die Mörder verstümmelten, ließ sich im Nachhinein nicht mehr ausmachen.
Schleifspuren am Wegrand führten ihn zu Irmhild. Auch ihre Leiche war nackt, das wunderbare blonde Haar zerzaust und blutverkrustet. In ihrem zarten Gesicht mit den gebrochenen veilchenblauen Augen, deren Blick ehemals jedes Männerherz betört hatte, stand noch der Ausdruck von Entsetzen und Pein. Offensichtlich hatte man sie vor ihrem Tod auf das Grausamste geschändet.
Einen Moment wurde Johann schwarz vor Augen. Unwillkürlich tauchten Bilder vor ihm auf. Raimund und er, wie sie jauchzend um die Wette ritten. Irmhild, die mit strahlendem Lächeln an seiner Seite den Tanz anführte. War das wirklich erst drei Tage her? Die beiden waren Gäste auf Burg Sponheim gewesen, wo man den Mittsommer mit einer prächtigen Jagdgesellschaft gefeiert hatte.
Ein Bauer hatte das Massaker am späten gestrigen Nachmittag entdeckt. Es war schon dunkel gewesen, als ihn die furchtbare Nachricht auf Burg Sponheim erreichte. Nur mit Mühe hatte sein Vater ihn daran hindern können, noch in der Nacht loszureiten.
Leises Gemurmel riss ihn aus seiner Erstarrung. Seine Begleiter, sechs Burgsoldaten, in zahlreichen Kämpfen gestählt, standen verstört um die Toten und bekreuzigten sich. Der saure Geruch von Erbrochenem mischte sich mit dem Gestank des Todes.
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